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Amtliche rekannimachimgeil
♦er Gemein»« » « Metra.
Bekanntmachung

^Betrifft : Herabsetzung de » Wochevralion von
Kartoffeln.

Die allgemeine Knappheit an Speisekartoffeln
macht ed erforderlich die Woch nratwn der Ver-
sorgungsberechtigten , s«n»eit sie auf Kartoffelkarten
versorgt werden , in alle « Gemeinden des Kreises
von 7 auf 5 Pfund herabzusetzcn Bei denjenigen
Bersorgungrb »rechtigten , die Kartoffeln im Herbste
eingekellert haben , wird zunächst von einer Herab¬
setzung der Wochenration abgesehen , es wird den
Haushaltungen indessen empfohlen , nicht mehr
Kartoffeln zu verbrauchen , als ihnen nach obiger
Anordnung zustehen.
UMDie Gemeinden sind verpflichtet , die hiernach
freiwerdenden Speisekarioffeln an die Bedarfsge¬
meinden Biebrich , Dotzheim , Schierstein und Sonnen¬
berg nach den Weisungen der Kreiskartoffelstelle ab¬
zuliefern.

Die Magistrate und Gemeindevorstände werden
ersucht, die Kartoffel ausgabestellen anzuweisen,
künftig auf jeden Wochenabschnitt nicht 7 sondern
nur S Pfund Kartoffeln aus ;ugeben und die Aus¬
gabestellen aus die Einhaltung der Vorschriften zu
kontrollieren.

Die Vorschrift in § 7 , Absatz a der Verordnung
0em 10 . Oktober 1919 , betreffend die Regelung der
Kartoffelversorgung 19 19/20 wird hiermit aufgehoben.

^Wiesbaden , den 18 . März 1920.
Namens des Kreisausschusses.

I . B, : Schlitt.

MutterderamngsstllnSe.
Die nächste Mutterberatungsstunde fällt auf den

Donnerstag , »en 15 . April 1920 Sie findet
wie immer um 4 llijc nachmittags m den Räumen
der Kleink'nderschule statt.

Die Fürforgenelle.

be

Wird veröffentlicht.
D a tz4 e i ;n ', den 6 . April 1920 . 3

Der Bürgermeister, . , : p orkh o r r

ekanntmachung.
Betrtffl : Bcranlag mg der Kriegsabgabe vom

«ermögenSzuwachse.

Auf Grund des ß 22 Abs 1 des Gesetzes über
eine Kciegsabgabe vom Vermögenszuwachse werden
hiermit alle Personen , deren Vermögen sich seit
l . Fauuar 1914 dis 30 . Juni 1919 um mindestens
6000 m  erhöht hat , im Bezirke de» Finanzamts
aufgefordert , ihre Steuererklärung nach dem vor¬
geschriebenen Formular in der Zeit vom 20 . März
19r0 bis 10 . April 1920 schriftlich oder mündlich
vor dem Finanzamt abzugeben und hierbei zu ver¬
sichern, daß die Angaben nach bestem Wissen und
Gewissen gemacht sind.

Steuerpflichtige , denen keine Steuer -Erklärung
zugestellt wurde , wollen sie im Zimmer 19 des Rat¬
hauses in Empfang nehmen.

Personen , die ein Vermöge « über 6000 Mk.
besitzen, wollen die Erklärung ausfüllen , auch wenn
sie in der vorerwähnten Zest keinen Zuwachs ge¬
habt haben , da die Angaben auch für die Ergän-
zungSsteuer -Veranlagung benutzt werden.

Die ausgefüllten Steuererklärungen sind beim
Finanzamt (Staatssteueramt ) Wiesbaden , Adolfstr.

bis zum obigen Termin einzureichen.
Dotzheim,  den I.  April 1920.

Der iöimintTur'ftet : Sporkhorst.

finge und Arbeiter beschäftigt we >dNesOvlnen,
stimmt : dauert

1. der letzte Sonntag vor Osts mtzPrtlmsonxtag)
KtrchweihsShntag , und di^ z>,Äls »tzten Sonn-
tage vor Weihnachten . Für diese' Tage wird -̂
die Beschäftigungszeit voff ' L—9 1/» Uhr
ll x/*^ 6 Uhr festgesetzt. “ •

2. Der 2 . Oster - und PfingsLK .' Für Jfsse
beiden Tage wird die BWUcktungSzest Au
8 - SV, und n ;/»- i Es - n

Als weitere Ausnahme auf
der G. O . hat der Herr Regieruvgs
ruflich eine Beschäftigung bis
Schiffsspeditionsgewerbe zugelasLrtz,/He/ ^ b/e

Mit der Bekanntmachung / ichtzAH " ^
tritt der Artikel I der Veror >Mi^ „Ätzj
Sonntagsruhe im Handelsge
1919 (R . G Bl . S . 178 ) ipkb
Ausführungsvorschriften s
jetzt ab darf tu sämtlichen ♦Aavestchbei
an den Sonn - und FefttaAw 'aM^
außer an den sechs AusnaWeMMgL ..,
finden.

Mit Inkrafttreten djes5r/oMvShs>/
alle entgegenstehende
Bekanntmachung des HeE 'RMMzigl
v 20 . 6 . 1892 betr . tii? p (f,
gew r̂be (Reg . Amts -Bl ^ Ä -̂ . ^^

Dotzheim,  den "ckLMtK »AÄ»

fa '-C £*Öf

’e* . * ' i,, 0  »

"J. SaSfe

C4<f!

tb e t a n u t in u d) u u g.
In Ausführung des § 105 b Abs. 2 und des

§ 41 a der Gewerbe -Ordnung werden folgende Be¬
stimmungen ^ .-troffen :

Für den Polizeib -zirk Dotzheim  werden
folgende sechs AuSnahme -Sonn - und Feiertage an
denen in den offenen Verkaufsstellen Gehülfen , Lehr-
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Steine am Weg.
Roman aus schwerer Zeit von Hans Kurd.

(NachdruN verboten.)

Paul Werner lacht.
Sie sind in Berlin , der Stadt der Hoff¬

nungen , aber am Ziel . O nein , oieileicht wird s
ihr Grab.

Haha , er ist ja selbst fast so weit.
Da zuckte er zusammen unö stierte hinaus.
Eine Dame ging den Zug entlang , suchend

blickte sie in die Abteile . Und ein Name durch¬
blitzt sein Hirn : Erna Kliem.

Er hält den Atem an , er wagt kaum hin-
auszuseben . Da wendet die Fremde ihr Gesicht
zu ihm.

Gott sei Dank ! Eie ist es nicht.
Erleichtert atmete er wieder auf.
Er war doch geflohen vor ihr , heute mittag,

vor ihr geflohen , weil er nicht abhängig sein
mochte von einer Frauenhand.

Wie käme sie auch hierher ? So schnell
konnten sie ja seine Flucht nicht ersahren haben.

Plötzlich tönt , laut den Trubel übertönend,
ein Name den Zug entlang : „Paul Werner"

Ein Beamter geht vorbei und ruft es von
Wagen zu Wagen . Dabei hebt er den Arm und
zeigt ein Telegramm.

»Ah, man sucht mich schon", klingt es in Paul
Werner.

Er durchlebt einen kurzen Kampf.
Dann reckt er sich und zwingt sich zur Ruhe:

nfd)t7"^C*n ** eS *” seinem Herzen . „Ich mag
Der Beamte geht wieder vorbei . Ruhig blickt

ihm Werner nach und bleibt sitzen.
Endlich ertönt das Abfahrtssignal , die Türe

wirb amu  einmal auiueriue«, und #Dä  Männer

sind vorn Lausen
matt lassen sie sich aus die

tlettern keuchend herein . Sie
erschöpft, schwer und
Bank fallen.

„War 'ne Hetze, nich?" pustete der eine.
Der andere nickt und zieht aus der Westen

tasche zwei Zigaretten heraus . Die eine steckt er
in den Mund , die andere bekomint sein Begleiter.

„Wann sind wir denn in Hamburg ?" fragte er.
»Jetzt ist's bald zehne, ich denk' um viere früh ."
„Hml Lange genug dauert 's noch. Na , wir

versäumen ja nichts, Albert ."
„Das denk' ich auch, Richard . Wir müssen

uns beizeiten die Schiffskarten besorgen , sonst
können wir schließlich noch ne Woche in Ham¬
burg sitzen."

„Nee , nee , ich möcht' so schnell, als nur
möglich , weiter ."

„Ich auch."
Werner hörte aufmerksam zu.
Der Alte drehte den Kops halb herum und

fing an , die beiden genau jo wie den blonden
Hünen zu bearbeiten.

Die hörten sich die Reden ruhig an.
Dann schüttelten sie den Kopf, und der eine

meinte:
„Sie mögen ja recht haben , alter Herr , aber

wir haben es uns in den Kops gesetzt und gehen
nach Mexiko ."

„Könnt ihr denn hier keine Beschäftigung
finden ? Bleibt doch in Mamburg , da gibt 's ja
Arbeitsgelegenheit genug . Was seid ihr denn ?"

„Kaufleute ", meinte der eine und sah zu
Werner hinüber , ihn prüfend musternd.

„In welcher Branche ?" fragte Werner.
„Ich war im Eisen - und mein Vetter in einem

Kohlengeschäft . Aber wir haben beide allzu
trübe Erfahrungen gemacht . Kommt man denn
als Angestellter zu etwas ? Läßt man denn einen
arme » Teufel oorwürtskommen . selbst wenn er
wirtlich fleißig und laMi ^ at  ist ? Steel Unsereiner

JUIC W C s UTH
gung  zur AbhaltMh»
mindesten 5 Tage vortz,
gäbe der Ta geS ^ r dn

bis
Kerle - - - - ^ „
selbst 'nen Finger krumm machen,
so mir nichts dir nichts in 'n Hals geflogen - -
und unsereiner schindet sich von früh bis abends
und wird noch obendrein wie 'n Hausknecht be¬
handelt , nee , da macht man kurzen Prozeß und
geht los . Man känn auch noch weitertommeu.
es muß ja nicht gerade in Deutschland sein. Und
man möchte doch auch was vom Leben haben,
nicht bloß immer darben und auf Zinsen und
Schulden arbeiten . Wissen Sie , so'n kleiner Be¬
amter . der ist und bleibt eben ein armer Teufel,
bis er stirbt . Der Privatbeamte noch mehr als
der beim Staate , der braucht sich ja kein Bein
auszuteißen und hat schließlich was fürs Alter.
Und wir ? 'n Fußtritt , und draußen ist man.
So ist s bei allen Firmen ."

„Oho ", machte der Alte dazwischen.
„Was ? Oho ? Etwa nicht ? Sehen Sie sich

mal das Elend unter den Prioatbeamten an.
unter den kleinen besonders . Haben Sie da

i
*\ % 4

4.

UCH uciiicii  uc |imvcis . —- —
einen , der keine Schulden hat und 'n zustiedenes
Leben führt ? Ich glaube nicht. Freilich , die•ceuen |uyu i yiuuuv w
Herren Chefs , die fressen sich den Bauch voll und
dick, und wir müssen unsere Knochen dalasjen.
Die Chefs haben ja dann ibr Vermögen la . .
hü . . ta . ta . . für unser Geld . Aeh . . .•

Der Sprecher schwieg und zog seine» Mund
zu einer Elendsgebärde.

Werner sah vor sich hin . So ganz »„ recht
hatte der Mann da nicht . Es sah böse aus im
Privatbeamtentum , fast nirgends mehr ein Vor-
wärtskommen , weder in der Stellung noch i»
Einkommen , keine Altersversorgung bei den
weitaus meisten Firmen » überall Günstlingswirb
jchajt . (Fortsetzung folgM .



trag.
ibiger Vorkommnisse

Polizeipräsident in
erung zur Ruhe und
wirtlichen und tät-

ngStruppen gewarnt.
»ef «tz« ug.

Kadtverordneten von
,test an den sranzö-
nerlichste Verwahrung
iedenSzusiand wider«
t. Sie erwarten ein«
kerung, daß der völ-
ustknd alsbald wieder«
cen ähnlichen Protest

cteien Frankfurts dem
^t. — Ferner hat der

>n einem Protest ausge-
.setzung als unzulässig ansehe,

.nSvsrtrag und dem Rhein-
zu vereinbaren fei.

nate Kesetz« « g«d»« er
de Paris " zufolge soll die Be«
Frankfurt vorläufig drei Monate
n" berichtet, daß der gegen«

'itere folgen werden und nennt
e Stadt Afchaffenburg.

e« f«U i» Lr«« Kfurt.
-il. Der Stadtkommandant

waltung hat gestern an
de Mitteilung gerichtet:
neral beauftragt mich,

äußerst unzufrieden
<1 der die deutsche
des 7 April ihren

erst ungenügender
'egengewirkt Ich

Befehle heraus-
'snde General,
den Augenblick

ein sehr be-
sich heute
ereignete,

d verletzt
atwendet.

'gStruppen
m-hr zu

«leidigung
'»sehen,

falls
der

ob stck die Besetzung von Elberfeld und Barme«,
wohin sich ein Teil der Banden vor den vordringenden
ReichSwehrtruppen zurückgezogen hat. ohne»roßeren
Widerstand von den Reichswehrtruppenw.rd durch«
setzen lassen. DaS dürste schon morgen redenfallS
aber übermorgen, am 10. April der Fall se.n.
Gi«e Dev«t«tio » <w dem Kuhrgrdirt

Mari«
* Berlin.  S . April. Wie verlautet. haben die

Büraermeister der größeren Städte des RuhrreMer«.
mit Essen an der Spitze, beschlossen, heute eine
Deputation nach Paris z« schicken, um dortd .e
trostlose Lage zu schildern, d.e emtreten « ürde.
wenn da« Ruhrrevier geräumt würde, ehe eine aus-
reichende Sicherheitswehr organisiert ist.

R« sstfche Arbeitseinteilung.
— Rußland spannt seine Arbeiterschaft immer

stärker an. Da« gilt besonderS-von den« lse«bahnem
Verboten ist eS neuerdings, den Dienst auch lur
wenige Minuten zu verlassen, politische Bersammlun«

1U lesen usw Arbeiter die ihre Genossen während
der Arbe.t »isren oder sonst Desorganisation>w die
Werke hineintragen werden mit den sirengsten
Strafen(Zwangsarbeit bis zur Dauer von II Jahren)
belegt Zur Hebung der Produktivität «st >u den
Eisenbahnwerkstätten der Akkordlohn elngefah-t
Streik« sind verboten. Sabotage jeglicher Act wird
mit dem T o de bestraft. Arbeiter, d.e da« borge«
schriebene Arbeitsmuß in der gewöhnlichen Zeit
nicht leisten, müssen Ueberstunden leisten, ohne da¬
für entlohnt zu werden.r-rales.

D o tz hei m. den IS. April.
—** Schul ' Nachricht . Der Schulun¬

terricht  beginnt Donnerstag, den II . Apr,.
morgens um 8 Uhr Die Aufnahme der Schul-
neulinge ist um IO Uhr.

—* Gesangliches.  Unser Arbeitergesang,
verein „Liederblüte" gedenkt am 25. d. MtS auf
der Wilhelmshöhe" einen Volksliederabend abzu-
bauen und wird dabei ein volkstümliches Theater«
stück zur Aufführung bangen. Die Veranstaltung
verspricht, gleich den früheren, genußreich zu werden.

Turnerisches.  Der ..Turnverein 1848"
wird am 18 d. MtS eine kirchliche Gedächtnisfeier
für seine gefallenen Mitglieder unter Mitwirkung
deS Kirchenchors veranstalten. Abend« findet mit
den hsimgekehrtenTurngenoffen ein Fam'lienabend
statt bei dem einige befreundete Vereine Mitwirken.
Anfang Mai wird da» Anturnen fein. Am Him-
melfahrtStag findet eine Wanderung nach der Hall-

"er Zange statt Nachdem 15. April nehmen
UebungSstunden der Frauenadteilung ihren An«

Ion den schulentlassenen Jugendturnern wird
•,li kein Eintrittsgeld erhoben. Auf eine

^ Verein« hat die BeiatzungSbehöcdsge«
,ß die VereinSfahnen wieder getragen
cfen
. jnwe > s . Auf die'heute abend auf der

stattstndende Quartalversammlung

\

>>
j * .
e» ' S

Widerruf  Die im Anz igeteil heute
. veröffentlichte Generalversammlung der
Kranken- und Sterbezuschußkaffe"für morgen

4 Uhr >m „Römer" kann umständehalber
attfinden. sondern acht Tage später, also am

Mts
—* S t e uerbe  r a t ujng.f ür Handwerker.
Umlang und die Bedeutungz der Steuergesetz,
i» erlmdert die Errichtung einer regelrechten
'rberatung auch für die Handwerker.!' Die
werkskammer zu Wiesbaden hat eine solche
erberatungSstellevom 6 April 1S2S ob einge«
t und si ihrem wissenschaftlichen Hilfsarbeiter,
, Dr Goerke.  übertragen. Dieser steht den
werkern bei allen steuerlichen Fragen im Ber«
ingSgebäude der Handwerkskammerzu Wie»«
, N'kol-Sstr 41, und bei der Nebenstelle
dweckSamt" zu Frankfurta. M , Saalgaffe 33,
Serfügung und zwar in FrankfurtHa..M Mitt«
i und Donnerstags, »i Wiesbaden an den
en Wochentagen täglich von IO bis„,1 Uhr.
sichis der hohen wirtschaftlichenBedeutung der
:rfragen empfehlen wir den H indwerkern, von

Beratungsstelle fleißig Gebrauch zu machen.
—" Die M> ete 'rbewe -g u.nlg. Auf .Ver«
sung des Frankfurter Mieterschutzvereins wurde
>er Tagung der Hessen Naffauischen'.Mieter«
le ein Pcovinzialverband gegründet, dem'(sich

eine größere Anzahl von Vereinen anschloß.
' des Verbands ist die Förderung der Mieter«
,ung in der ganzen Provinz. Eine Vertreter«
nmlung foll .im Mai,stattfinden. _'

atueslmrStet» eit.
- Ein Kamps mit Wilderern . In
laldungen von Selchow bei Berlin wurdêder
: Schulze von zwei Wilderern im Kampfe



hi jj getötet . Sein jüngerer Bruder
>iBauchschuß schwer verletzt. Der
;et und ein weiterer Jagdberechtigter
Uort, erschossen einen Wilderer,
>ideren gelang, zu entkommen.
Briefkasten.

t uzen über Miethöchstgrenzen,
dAnfragen wegen Mitsteigerungen
ein letzter Zeit angegangen worden
a mit unserer Rechtsauskunftsstelle
i* t und folgende Auskunft erhal-

chst zulässige MietsteigerungS-
« -meinde hat gemäß der Anord-
>» len Verordnung der Gemeinde-
l>»nit der eingesetzten Kommission,
tiaus Hausbesitzern, die andere
l>i jusammengesetzt war, im Januar

»etsteigernngSgrenze gegenüber
in rli 1814 auf 16 Prenzent fest-
j ttt  der bestimmten  Bor-
dl Vermieter(Hausbesitzer) der
ßi^ 535, 534 u. f. d.SB. G. B
>e ligsgemäßen Instandhaltung den
Smtspricht. Wie verhält es sich
tohnungskündigung  und
lk' Bei der jetzigen AohnungS-
!ig zu Tag steigert, erfolgen Kün-
v. u Zwecke der Mietsteigerung.
«richutzverordnung kann rechtS-
r rheriger Zustimmung des Miet-
«i ndigt werden. Hat nun ein
in em Empfinden und Gerechtig-
* vch nicht gesteigert und kommt
>S te nicht mehr aus, um auch
in en Anforderungen Rechnung zu

tn insgesamt den Betrag des
>Prozent, dessen Notwendigkeit

!B»achweisen muß, steigern. In
>eSalle Nebenabgaben für Wasser
'chog rc. m,t einbegriffen. In

früheren Jahren bereit« teurer gewesene Mieten
oder während der Kriegszeit gekürzte bleiben dabei
außer Betracht Selbstverständlich kann nur zusam¬
men um den Betrag de» zugebilligten Zuschlag» ge-
steigert werden, nicht etwa wiederholt in einem Jahre
oder alljährlich. War schon um ly Prozent der
Friedensmiete gesteigert und der Vermieter weist
nach, daß er damit nicht auskommt, so kann ihm
bei einem Höchstsatz von 15 Prozent nur noch 5
Prozent weitere Steigerung zugebilligt werden, mehr
nicht. D,e erhöhte Miete kann erst von dem Tage
an gefordert werden, an dem Kündigung und Räu¬
mung in Kraft treten würde, also nicht, so lange
das rechtsmäßige Mietverhältnis läuft. Häufig geht
der Mieter freiwillig auf eine gerechte, den verän¬
derten Verhältniffeu angepaßte ortsübliche Steiger-
ung ein, andere werden durch Drohungen dazu ver¬
anlaßt, manche wieder durch Irrtum , ihr Vertrag
sei abgelaufenu. a. m. Da« alles ist a cht rechts
wirksam. Man soll als, auf alle Fälle wohlüber
legt handeln, denn eine Erklärung ist leicht bindendl
abgegeben. Bor allem solider Mieter nicht selbst
kündigen,  kündigt er selbst, so hat erkein Recht,
das MieteinigungSamt anzurufen. Bor allem soll er
sich nicht durcĥDrohungen de« Hausbesitzer« ein¬
schüchtern lassen. Auf die Straße gesetzt wird nie¬
mand ohne weiteres, selbst wenn er einer Kündigung
und Räumung zustimmte. Niemand darf obdachlos
werden. Ist die Kündigung des MietSverhältniffeS
vor dem M-eteinigungSamt zugestanden worden und
dringt der B -rm-eter nach Ablauf der Frist auf Räu¬
mung, io muß evtl, nochmals vor dem odentlichen
Gericht Räumungsklage angestrengt werden. —
Allgemeines.  Nach den Bestimmungen der
ministeriellen Anordnung soll jeder Zuschlag(Miet-
steigerung) nur dann vom MieteinigungSamtb«.
willigt werden, wenn seine Notwendigkeit überhaupt
ganz zweifelsfrei durch einwandfreie Unterlagen
nachgewiesen wird uud nur in der unbedingt er-
forderlichen Höhe, also evtl. S, 10, bis zum Höchst-
satz von 14 Prozent. Der Vermieter hat dem Mie¬

ter Auskunft über die Höhe des Mietzinses vom
1. Juli 1014 zu geben und bezügliche Nachweise
unaufgefordert vorzulegen. Wenn hiernach verfah¬
ren wird, dürfte stch die Anrufung des Mieteini-
gu ngSam tes wohl erübrigen. (Schluß folgt.)

Vereinsnachrichten.
Gesangverein„Sängerlust". Heute abend ' /** Uhr

im „Römer" Gesangprobe,^wozu um vollz. Er¬
scheinen gebeten wird. D. B.

Gesangverein„Arion". Heute abend1I»S Uhr Gesang»
stunde in der „Turnhalle". Sämtliche Sänger
werden ersucht vollzählig zu erscheinen. D. B.

„Turnverein Dotzheim". Die Turnstunden finden für
die aktiven Turner und Zöglinge in der „Turn¬
halle" Dienstags und Freitags von 8 Uhr, dev
Schüler Mittwochs von b Uhr ab statt.

„Arbeiter-Turnverein". Dienstags und Freitags
Turnstunde, wozu sämtliche Turner erscheinen
müssen, zwecks Aufstellung der Riegen. D. Turnw.

Gottesdienstordnung f. Sonn - u. Werktage.
Konnta « , den 11 . April 1920.

Evangelische Kirche Dotzheim.
Borm . 10 Uhr : Hauptgottesdienst.
Vorm . 11'/« Uhr : Kinder-Bottesdienst.

Balzer , Dekan.
Katholische Kirche  Dotzheim.

Vorm . 7 Uhr : Frühmesse.
Vorm . 8'/» Uhr : Feie » der ersten hl . Kommunion der Kinder.

Feierliches Hochamt mit Predigt , Te Deum u . Segen.
Nachm. 2 Uhr : Sakramentalische Andacht und Ausnahme der

Kinder in die sakramentalische Bruderschaft.
Montag 7'/, Uhr ist die hl . Messe für die Erstkimmunikanten.

An den übrig . Wochentagen ist die hl . Messe um 8 '/- Uhr.
Freitags iit Schulmesse.

Gelegenheit zur hl. Beichte ist SamStagSnachmittags von 4
u. abends von '/*8 Uhr, Sonntag früh von 7 Uhr an.

Becker, Pfarrer .

VotzheimerA«stchtsksrten
Phil. Dembach.

Tode » - Anxeige.
ft rem Leiden verschied gestern abend, meine liebe
a »rzende Mutter , unsere gute Tochter, Schwester,
zl Tante

«Ao h a u n a Hest,
grb. Kremser,

|re.

Sw Kamen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Best

Wiesbaden,  den 10. April 1S«0.
Mg findet Montag, den 12. April 1920 nach¬

dem Traurrhanse Wiesbadenerstr. 34 aus, statt.

Saaltmn„Zur Turnhalle". D
Morgen Sonntag von nachm. 3 Uhr ab: D

8 fr * * ® rafie fanäinjli.
l§r

rrj Tr ladet hierzu freundl. ein
5g Ernst Rück.

Geschäftsempfvhlnrrg.

'ilhelmshöhe".
«tintag, von nachm. 3 Xhr ab:

roßt TuMnsik.
ttöe modernen Tänze  zur Aufführung,
lanrleitunx : lob . Qlesen je.

' Verstärktes Orchester. —GWH
Endlichst ein

Alex Apfelstädt.

Erlaube mir anzuzeigen, daß ich mein
Spengler- «. snftaiettonsgefchSft

»» wieder vollständig betreibe und empfehle mich in allen einschlägigen»»
- Arbeiten, unter Zusicherung prompter, reeller und fachmännischer 55

SS Ausführung und zeichne . "
Hochachtungsvoll

ss Chr- Hilge,
SS Adolfstr. 8.
■ ■ ■ ■ IIIIISIIMBIIIIIIIII >Hlll ! IIIiaBaiaBIBBaBBBaiBBflBIII
■■■■BIBBaiBBIIIBIIBIIBIBIBIIBIBBaBBBBBIBBBaaBBIBBBBBBI

PtNUptruftpll ♦ Holzschuhe in allen Größen, sowie ein
O u ! u J Posten Sohlen- u. Absatznägel.

_ _ Jak . Schneider , Röm ergaffe n.
die ich gegen die Frau des Hermann Klein ge¬
tan habe, nehme ich als unwahr zurück.

Frau Lelbold , Hohlstraße.
Die Aussage,

Mm« »Zum Keden stock".
tzonntag von nachm. 3 Uhr ad : ^

Große Tanzmusik4 h
** ladet freundlichst ein PI

August Ehmig \ ^
WT" Verstärktes Orchester

Achtung!
„Zur Turnhalle".

, regelmäßigen

Tanzstunden
Lebten

er Mittwochs unö Samstags abents7 Uhr statt.
R freundlichst ein

Ernst Rück.

=a Offeriere —
so lange Vorrat reicht:

Rein Schmalz(blütenw.) Pf. 24.—JC
Ralzkaffee Pf. 4.50 „
Echten Bohnenkaffee'/.-Pf. 8.«8 „
Große Heringe St . 2.20 „
Prima Haferflocken Pf. 2.S0 „
Kerzen Tt. 1.50 u. 1.80 „
Pudding-Pulver Päckch. 40 u. 85 Pfg
Prima Marmelade, Gurken, halbe ü.
ganze Bohnen, echter Rauch-, Kau- u.
Schnupftabak, Zigarrenu. Zigaretten
zu billigen Preisen.

Jak. Schneider,
Römerga»a<11

Turnverein^
(E . V .)

Dotzheim.
gegr. 1848.

Neuanmeldungen zur Frauen -Ab-
leiluug und zur Juge «dturn(Zög-
ling«)-Riege nehmen die Borstand«-
Mitglieder Höhn, Lichey  und
Schul er  entgegen.

-er VorstanS.
Grude«um Mist

zu»erk. ViesbaSenerftt. 00.
für Micklumpeu

bezehlen *0,— Mark pro Kilo
für «ndere > nll-Lnmpen, Wall«,
und Kämmlinge die höchsten
Preise im Tausch gegen Rock-,
Kleider- und Anzugstoffe

Kaigerrt « . Weberei
3 linden Dingelsttdt -EichSfeld

«
G

in schöner großer Zimmer für Möbel unter-
zuftellen zu verm. Auskunft im Verlag.

ine - alle fast neu ist preiswert zu verkaufen.
«äh . Biebricherstr. »S.

gut erhaltener zweirädriger Handkarren zu
verkaufen. Lörrgaffe 17.

All« Schmb -Materialien
Pb . Dtnbacb.



Arbeiter-Turn-Verein
6cgr . 1902 DOtzhLjM Gegr . 1902

Mitglied des Arbeite»-Turn- u. Sport-Knndes.
Heute Tamsias , den 10 April abends 7 ' /, Uhr findet im Bereins-

lokal „Wilhclmshöhc unsere

ISSSSsl Wuartalversammlung mbsüli
statt

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung werden die geehrten Mitglieder
gebeten zahlreich und pünktlich zu erscheinen.

Der VorstanS.
__ Anmerkung:  7  Ndr Borstas-dositzi,«.

Allgem. Kranken- n. Sterbezuschußkaffe
»«»»eim.  iS»

Am Sonnrag , den 1l April 1920 u. chm. 4 Uqr findet im Gasthaus
zMn . Röme?" unsere

UÄF* Okneral-Persamminny
statt. Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht
3. Bericht über die Familienversicherung
4. Statutenänderung.
5 Neuwahl des Vorstandes.
6. Sonstiges.

Wir bitten die Mitglieder recht zahlreich zu erscheinen.
_ _ Der Porstanö

Ei r?̂ iEgal rŝ iEgsuBga
D Saalban „3um Römer (L.Kaberstock.) i
W Mergen Sonntag von naÄmZ Uhr ad: H

Tülijmslit. 1
ajffl, == = = •—- ■ — - ■ rss

jg] Es ladet hierzu freundl. ein Ladw Haberftock ^

v -,T - - aarSSffi » STBB SS

Snche für bald oder später geeigneten
fftr  Betriebsräume “miß

sowie3—4 Zimmer-Wohnung
nevst Iudevör.MU- chfür Dauermietung. "NW

lBeide Objekte können getrennt liefen .) wmr.a
Gegebenenfalls wirS auch ein entfprechenSes

für Haus 'KU in Miete übernommen.
Gesonderte Angebote an

Phtl. Semdach. Buchttuckeret.

HnierordentLbilligis Hngebot.
Zigaretten ohne mundstflrk von 15 Plfl. an.

Zigarren in den bekannten Qualitäten.
RlppentaSxak garantiert rein ilberseeisdip.Paket) C(|

Solange Vorrat reicht , ca. 80 Gr. Mk.  L «JU
fjer „Raucherlust “ eingetroffen . '"UMS

Tabake in den Preislagen 3,80,4,80. 3- . 5.50,7 .50
p*r 100 gr.

Heberllngs Zigarren-Spezialhans
Wilhelmstrasse 27.

M Einladung
n an Damen und Herren jeden Lebensalters zum Unterricht in
ka  getrennten Schulen zu unseren nach Ostern beginnenden Kursen

u für kaufmännige Ausbildung und alles Wissen , welches aur Be-
□ urteilung der heutigen bürgerlichen und geschäftlichen Verhält-

3 nisse notwendig ist. Auch Einzelfächer können belegt werdenAnmeldung bald (auch während der Feiertage) erbeten.
Kaulm , Privatschule

8 H. u.C. Bein Wiesbaden
Lj  Kirchgasse 22.■zzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzzi

Achtung!
Diebe

ste Gewinnchancebietet di«
KrIegs ge fange nen
Geldlotterie
Ziehungen vom 20.—24. April

Gewinnkapital:

JL
loooooo

Eine Million

*!Z50 000
1100 000 -
In®ü z- Pr- v 5 50 incl.
LUooPto.u. Listev a g. N

Letterieeinnahme
Friedrich Mathews

Hamburg 23 [H 6

51  Das fchönTte öctchenk5
für all « Gel;genhsiten ist und bleibt

das reich illustriertej) rachtwerk:
Dotzheim;,, Wortu.Bild
Inhalt:  ca 100 Abbildungen — K«nk >ruck

$5 Litt er - 2 Ortslage-Pläne. 285 Seiten
Orts-,Vereins- ,fabritegefchidite etc.sowie im
Anhang Vordnick-Blätter für Anlage einer
FamiH*n-Chronik

Ginband:  Ganzleinen, stecke in Goldprägung^
«sasa  Bezugspreis 4.80 Mk . 15-===i
Zu bestehen vom Keriag: Pis. Demdach.

Trauer-Karlenu. -Briefe
empfiehlt Ptzilt»- Demdach

8
chneider-Arbeit
aller Art, in feinster Aus¬

führung übernimmt
Sdineider Sdi wanz
Frankenstrasse 13, II,
Telephon 3486

riolH 8e8en  monatlichevJc . 1U Rückzahl verleiht
R Calderarow , fjamburg 5
■fl schwarzer auenyui
*- mit Federn garniert zu
verkaufen.

Schiersteinerstr. 25.

Wir suchen für neuart. Vieh¬
versicherung Vapfpotoi*
redegewandt. ■wl II Clol -
Jeder Landwirt ist zu gewin.
Off. „Ock“, Halle/S . 11/1 17
Schuibedarfs-Artikel

» . Drmbach.

FreAdrick,ÄnlMM fiiiMnl.
PL Zß empfiehlt Ph . Dcrndsch , Römerg. 14

Steinea« Weg.
Roman au» schwerer Zeit von Haus Kurd.

36 «Nachdruck verboten.)
.Sie wollen „ach Mexiko?« fragte Paul «acheiner Weile.
„Iawoll , dahin. Wir werden drüben uns

schon eine Existenz gründen , darum ist ans keine
Bange ."

»Wenn man das nötige Kleingeld hat" warf
der Alte dazmstchen.

„Ein paar Mark haben wir, Alter, und die
werden reichen. Wohin machen Sie denn ?" fragte
er gleich wieder Werner.

„Ich weiß noch nicht. Ich will sehen, daß
ich in Hambulg unterkonnne."

„Hm, da ist auch nichts los Sind Siestellunqslo» ?"
.Ja .'
.Branche ?»
„Kohlen.»

n "Hd,Menfch , kommen Sie doch mit ! Ge¬statte i ote : Richard Bast.'
„7>aul Werner ."

. Donnerwetter , den Namen kenne
ch doch? Kohlengrossist Franz Werner in Bres-

l iul Äind Sie verwandt ?»
- ’ * st>kitläufig". log Paul und wandte
ein tz-elicht ad, um die ausskeigende Blutwelle

zu oerbergen.
Vast kam «ähe: an Paul heran und raunte

»hm zu:
„t' in seiner Junge , der Alte , jal Wenn

man seinen eigenen Sohn auf die Straße wirft
vas if« doch die Hödel»

Werner hielt an sich und unterdrückte die
«npim »eilende Bitterkeit.

'’J n «mißte also leidst m ganz fremden Kreisen
mn je;,, : chtdjat.

„Also", sing Bast wieder an, »machen Sie
mtt nach Mexiko! Mein Vetter Albert Held und ich
haben zusammen etwa fünftausend Mark. Ging
gerade noch mal aufzunehinen bei einer Bank.
Wir wollen drüben ein Ex- und Importgeschäft
aufmachen. Glänzende Aussichten. Also überlegen
Sie es sich l»

Paul Werner blickte zur Erde.
„Nun ja, ich möcht' schon. Aber ich will mal

versuchen, ob ich nicht in Hamburg anlomme .»
„Bravo ", klang des Alle» Stimme ausmun¬

ternd herüber.
»Oller Dusselkopvh brummte  Bast mit einem

halben Seitenblick zu dem Sprecher.
»Gott ja. Sie müjjen's >a wissen, was Sie

wollen ! 'über , wenn Sie nichts Besseres finden,
dann kommen Sie eben nach! Tampico, Richard
Bast, postlagernd, ist meine Adresse. Wir werden

; uns ,a hoffentlich morgen noch sehen.»
Bast lehnte sich zurück und schloß die Augen.
Die anderen schliefen bereits fest.
Auch Paul überkam eine tiefe Müdigkeit, und

er stützte seinen Kops au , die Arme.
Hamburg oder M ritol Vaterland oder

Fremdei Das waren seine weiteren Gedanken.
Wo werde leb landen ? Werde lch zum Ziele

komme» oder umergehen?
So schliej er ein.

16. Kapitel
Franz Werner lag im Halbschlummer auf dem

iirbcrjoiu , das in dem Bureau |»uu,.
Plötzlich fuhr  er empor und >ah um sich.
Es war ihm, als ob ihn jemand gerufen

hätte, und er lauschte mit anachaltenem Atem.
Nichts rührte sich, nur bie Wanduhr , tutle

gleichmäßig ihren : ' hregewohnlen Gang , tick
tick . . .

Tiefe Dunkelheit umgab ihn. Er machte Sicht
und blinzelte nach der tlbr.

„Renn Uhr", murmelte er.
Er hatte seit Buieauschluß als» geschlafen.
Ja , ja, ietzl erinnerte er sich.
Er hatte den ganzen Nachmittag angestrengt

gearbeitet und war müde geworden.
Es war schon «ine bedenkliche Sache, wenn

man all wurde und sich wieder nur auf seine
zwei Augen und Arme verlassen mußte. Bisher
patte er es ja noch nicht gemerkt, denn die fast
unersetzliche Hilfe emes Winter brachte ihn un-
merklich über aUe Klippen und Gefahren der
Jahre hinweg.

Jetzt war er sa,on iechzig, seine Hand fing
an zu zittern , seine Rüstig len lieg erheblich nach,
noch ein paar Jahr « aufregenden Kampfes gegen
die Stahlkraft Junger , dann konnte er sich wohl
ausstrecken zur ewigen Ruhe , zum Modern und
Vergehen.

Gar schlimm sah seine Bilanz aus.
Ein Menschenleben voll Arbeit, Erfolge, un¬

gezählt, erst mühsam erzwungen , ein Lebe» lang
gedarbt und gespart, jetzt lagen die Früchte reif,
genußheischend, jetzt war er zu schwach, zu alt
zum Genießen , und immer noch verlangte das
Geschäft seine ganze ungeteilte Kraft.

Mehr noch als sem Beruf nahm ihm die
Sorge um seinen Paul , der nun grollend und
tödlich erzürnt sich abgewendet hatte von ihm
und allem. Rach Amerika wollte er gehen, in
verletzter Eitelkeit, überempfindlicher Ehre ver¬
stand er das Wollen eines alten Mannes nicht,
verstand er das väterliche - Stammeln um ein
wenig Liebe nicht und floh hinaus in eine öde»
kanipftobende^ lKelt.

Ah . . . und er hatte es wirklich gut gemeint.

(Fortjetzuug jolgl.)

J
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